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Erſler Auftritt .

Margarethe allein, ſitzt rechts am Spinnrocken und ſpinnt

Nr. 9. Nomanze .

Margarethe . Spinne , arme Margarethe ,

Bald naht deiner Tage Ziel ;
Und das Rädchen , das ich drehte ,

Stehet dann für immer ſtill . ( Sie hört auf zu ſpinnen . )

Laß mich ſehen die Gebieter

In dem Schloß der Ahnen wieder ;

Nur dieſes , o Gott , erflehe ich von dir ,

Eh ' ich ſterbe . ( Sie beginntwieder zu ſpinnen . )

Nur ſo lang drehe dich

Mein Rädchen , ſchnell und leicht ;

Nur ſo lang drehe dich,

Dann iſt mein Ziel erreicht —

Auf, dreh ' dich ſchnell ant leicht.

Dann iſt mein Ziel erreicht



run
herunterkommen
mal
geſte
kommen ſah, war es mir ,
hört
Juli
ſami

zurief
Nun ,
Soh
Da
dami
Park

zie ht

Ich
unter

Nur bei
Wird d

Deine
Armer
Sinmal

lenken ,

nur ,

Mein Rädchen
Nur ſo lang drel
Dann iſt mein
Auf, dreh ' dich

mein

t auf, ſtellt da hts hinten beiſeite
Genug für heute der Arbeit und der trauri
gen. [ Miß Anna u ——

igen Gebiete S
chloſſes erzogen! Als

rn mit Gaveſton , den ſie
als

nen. Ach, und ſie waren immer ſo artig , b

„ Gebt ja wohl ack
ich will meinen , d

u meiner unvergeßli chen «

küihl herein. ( Sie e

ſcheide es deutlich ! Wär es vielleicht die „weiße Frau “ ,

en Erinne⸗
gewiß bald aus ihren Zimmern

rme liebe Waiſe , von der

ihr zum Vormund gaben , an⸗
8 feien alle meine Wünſche er⸗

und der Erfüllung nahe , als würde auch mein guterus zurückkommen , denn ehemals waren ſie immer
ſonders
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die Beſchützerin dieſes Schloſſes ? Zeigt mir ihr Erſcheinen
die Rückkehr oder den Tod meines teuren Julius an ?

Anna (in einem ſchottiſchen 4 lögehüllt , eine verlöſchte Laterne

tragend , kommt durch den Haupteingang ) .

Zweiter Ruftrilt .

inken.Auna, Margarethe zu ihrer

Margarethe ( wendet ſich vom Fenſter ab und dem Haupteingang
zu). Wer kommt da ?

Anna c(tritt ihr einige Schritte entgegen) .
Margarethe (erſtaunt ). Miß Anng —bleich und zitternd !

Was fehlt Euch, liebe Miß ?
Anna (Ulegtden Mantel ab, übergiebt ihn Margarethe und ſtellt die

Laterne auf den Kamin rechts). Nichts , gute Margarethe .
Margarethe . Ich glaubte Euch in Eurem Zimmer . Wo

kommt Ihr her ?
Anna . Aus den alten Ruinen .
Margarethe . Gott ſei gelobt , ſo wart Ihr es, die ich ſo

eben ſah. Und Ihr getraut Euch ganz allein — in der
Nacht ?

Anna . Wahrhaftig , ich zittre auch noch. Doch Gaveſton
hatte ſich entfernt und ich wollte jenes prächtige Gebäude in
der Mitte des Parkes beſichtigen . Ich kam glücklich dort

an, leider konnte ich nicht hinein .
Margarethe . Das glaube ich. Sobald man die Nachricht

von dem Tode des Grafen erhielt , wurde alles verſchloſſen
und gerichtlich verſiegelt . Erſt morgen , nach dem Verkauf
des Gutes , werden die Siegel gelöſt .

Auna cbeiſeite). O welch ein unglückſeliger Zufall !
Margarethe . Aber was fiel Euch ein, zu dieſer Stunde

in den Park zu gehen ? Warum kommt Ihr nicht lieber

zu mir ? Ich bin ſo erfreut , ſo glücklich , Euch wieder zu
ſehen ! Und ſeit Eurer Ankunft habe ich in Gaveſtons Nähe

kaum ein Wort mit Euch reden können .
Anng . Du haſt recht. Andere Gedanken , die meine ganze

Seele beſchäftigten , verhinderten daß vergieb mir , liebe

gute Margarethel ]

S
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Margarethe . Nun ?
Anna . Ich weiß nicht , ob ich dir das übrige vertrauen ſoll .
Margarethe . Wer verdient wohl Euer Zutrauen mehrals ichꝰ

tach Fraukreich eingeſchifft wurde
ter Kindheit , er iſt ver⸗

von ihm. Sein Vater
kutter war lange Zeit hin⸗

eingeſchloſſen .

erxin nicht ; acht Jahre
müht , den Namen ihrer

zu verdiene Doch nun , nach
t Unt erſchied . Dieſer Gaveſton , den

gab — Vor drei Monaten be⸗Noſe aufs feſte Land ; dort ließ er
einem Landſitze bei einer ſeiner Anverwandten

Anna . Der Krieg war ausgebrochen , man ſchlug ſichdichtvor den Pforten unſeres Parks . So geſchah es, daß ich
eines Tages nicht weit von unſerm Wohnſitz einen jungenverwundeten Offizier , einen der unſrigen , einen Landsmann
fand . Konnte ich ihn ohne Hilfe laſſen ? Und dann —
ſoll ich es dir geſtehen , dachte ich bei ſeinem Anblick lebhaftan Julius .

Margarethe . Wie, wenn dieſer junge Mann — 2
Anna . Beruhige dich, er war es nicht , denn ich weißſeinen Namen . Aber Gaveſtons Rückkehr veranlaßte daßwir ſchleunigſt abreiſen mußten und ſeitdem ſah ich den

jungen Mann nicht wieder , der vermutlich meine Erſchei⸗nung für einen Traum gehalten und mich ſchon längſt ver⸗
geſſen haben wird .

[ llargarethe . O ich errate — während Ihr recht oft anihn denkt , ihn vielleicht gar liebt . Ach, das macht mir vielen
Kummer
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Anna . Warum ?
Margarethe . Ich hoffte , Ihr würdet nie einen andern

als Julius lieben — und hundertmal habe ich an Eure

Verbindung mit ihm gedacht .
Anna . Welch ein Gedankel Wie , der Erbe der Grafen

von Avenel und ich, eine arme Waiſe ohne Geburt und

Vermögen ! Sollte ich ſo die Güte meiner Wohlthäterin

vergelten ? Nein , Margarethe ! Julius , ehemals mein Freund ,
mein Bruder , wäre nun mein Herr und mein Gebieter ;
als ſolchen ziemt es uns, ihn zu ehren , ihm treu zu dienen
und wenn es ſein muß , alles aufzuopfern , ihm ſein Erbe

zu erhalten .
Margarethe . Wie wäre das möglich ! Wird nicht morgen

ſein Gut verkauft ? Ein anderer wird ſich die Rechte und
den Titel der Grafen von Avenel anmaßen und kehrt Julius
auch zurück , ſo wird er nur ein Fremdling in dem Hauſe
ſeiner Väter ſein .

Anna . Wer weiß ! Warum den Mut verlieren ? Noch
hoffe ich!

Margarethe . Wie könnt Ihr das ? )
( Man verr mt einen entfernten Hornruf . )

Anna . [ Du ſollſt alles erfahren . ] Doch hörſt du —

Gaveſton iſt zurückgekehrt , man verſchließt die Thore . (Sie
zieht Margarethe etwas beiſeite und ſagt ihr vertraulich und ſchnell. )
Vernimm alſo geſchwind . In wenig Augenblicken wird ein

junger Mann aus der Nachbarſchaft erſcheinen und im
Namen Julius von Avenel Einlaß begehren . Du wirſt ihn
hierher führen und dafür ſorgen , daß man ihm dieſes
Zimmer für dieſe Nacht überläßt .

Margarethe . Es ſoll geſchehen , verlaßt Euch ganz auf
mich ! UUnd ſollte ich die ganze Nacht über auf ihn warten
müſſen . Ach, was würde ich nicht für Euch und Julius thun ! ]

Anng . Geh nun , ich höre Gaveſton . ( Sie wendet ſich mit
einigen Schritten nach links. )

Margarethe . Gute Nacht , liebe Miß !
Annas Mantel durch den Haupteingang , nachdem ſie ſich vor dem ein⸗

ie entfernt ſich mit

tretenden Gaveſton verneigt hat. )

Gaveſton ( kommt durch den Haupteingang ) .

zu

ge



DDrilter Auftrilt .

Gaveſton . Anna zu ſeiner
Gaveſton (ſieht Marga

ſeid noch nicht in E
Anng . Wi

Margarethe .

Uüßtrauiſch nac
Schlafgem

Ich unterhielt mich noch mit

). Wie, Miß ? Ihr

Gaveſton . Die Euch ohne Zweifel wie geſtern wieder allerlei
Albernheiten und Mär
hat . Iſt es mög
Glauben beimeſſen

Anna . Ich ?
Gaveſton . Ja , Ihr ! h bemerkte es geſtern wohl , wie

aufmerkſam und bewegt Ihr wart bei der Erzählung von

1˖

von der weißen Frau erzählt
iß, daß Ihr ſolchen Thorheiten
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dem Pächter Dikſon und deſſen Goldſtücken und daß Ihrin allem Ernſt an dieſe wunderbare Begebenheit zu glaubenſcheint .
Anna ( ächelnd ) . Wunderbar ? O nein !

beſſer als ich, daß ſie wahr iſt.
Gaveſton . Ihr ſcherzt .
Anna . Oft erzählte mir die Gr

von ſeinen Feinden verfolgt , in der 1
Abreiſe in den Ruinen umherirrte ,
ei

Ni0Niemand weiß

fin , daß ihr Gemahl
etzten Nacht vor ſeiner

wo er die lauten Klagenes unglücklichen Pächters vernahm . Um nicht erkannt
zu werden , warf der Graf ihm ſeine Geldbörſe im Namen
der weißen Frau zu und wenn nicht jeder Funken von Dank
barkeit im Herzen Dikſons erloſchen iſt —(für ſich) auf welcheich meine ganze Hoffnung zur Verwirklichung meines Planes
ſetze —

Gaveſton . Seid außer Sorgen . Dikſon iſt ein treuer An⸗
hänger der weißen Frau . In Verbindung mit ſämtlichen
alten Weibern der Umgegend verbreitet er das Gerücht , es
werde mir Unglück bringen , dies Schloß öffentlich feilbieten
zu laſſen . Doch wir wollen ſehen . ] Ich komme ſoeben vondem Friedensrichter Mac - Irton ; wir haben alle Anſtalten
getroffen , daß morgen mit dem Früheſten der Verkauf des
Gutes vor ſich gehen kann .

Anna (beiſeite). O Himmell [CSaut. ) So werdet Ihr denn ,



446

ehemals Haushofmeiſter dieſes Schloſſes, nun un umſchränkter

Beſitzer desſelben . ]
Gaveſlon . Hört mich an , Miß Anna . [ Spart Euch die

empfindſamen Reden , ſie rühren mich nicht . Haltet Euch

an das Weſentliche . Noch bin ich Gaveſton , der Verwalter ,

das iſt wahr . Aber wenn der Verwalter das Gut gekauft

und durch dieſen Kauf den Titel eines Lords und einen

Sitz im Parlament erworben haben wird , ſo werden alle ,

die jetzt noch höhniſch auf mich herabſehen , mich als Grafen

von Avenel anerkennen und ſich tief vor mir , ihrem Herrn ,

in den Staub beugen . Doch nun zu anderen Dingen . ]

wißt , daß der Graf vor ſeiner Abreiſe ſeine anſehnlichen

Güter in England verkauft hat . Was hat er mit dem vielen

Gelde angefangen ?
Anna . Er hat es , wie Ihr wißt , im

prätendenten zugeſetzt .
Gaveſton . Daran zweifle ich ſehr . Eauernd . ) Oder es müßte

etwa ſein , daß Ihr darüber in der Urkunde , die Euch die

Gräfin übergeben , einige Auskunft gefunden hättet .

Anna . Eine Wilhe Mir ?
Gaveſton . Ja doch. Leugnet es nicht . In ihrer Todes⸗

ſtunde übergab ſie EEuch ein geheimnisvolles Schreiben .

Anna . So iſt es allerdings !
Gaveſton (in höchſter Spannung ) . Was habt Ihr damit be⸗

gonnen ?
Anna . Ihrem Befehle gemäß habe ich es geleſen und dann

ſogleich vernichtet .
Gaveſton . Und ich, Euer Vormund , darf nicht um dieſes

Geheimnis wiſſen — ich darf Euch nicht um den Inhe alt

fragen ?
Anna (beſtimmt) . Nein .
Gaveſton . Und warum nicht ?
Anna . Weil ich es Euch doch niemals enthüllen werde

Gaveſton . Sehr wohl , Miß Anna . Ihr verbergt unter

Eurem ſanften Weſen mehr Feſtitigkeit und Stärke , als man

Euch zutrauen ſollte . Doch von nun an werde ich meine

Maßregeln zu treffen wiſſen .
( Man hört von außerhalb die Hausglocke ziehen. )

Diienſte des Kron⸗
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Gaveſton . Was bedeutet der Lärm ? (er
nach links

geht an Anna vorüber
3 Fenf

Nr. 10. Ferzett .

Anna . Horch, man läutet noch an der Pforte ,
Vom Turme halltder Glocke Ton. —

( Für ſich, wäh n aus dem Fenſter ſieh

hrenworte ,
im Schloſſe ſchon !

Er blieb getreu dem E

vor, zu AGaveſton wied r ia).
Um Mitternacht , wer darf es wagen ,
An meiner Wohnung anzufragen ?

Anna . Ach, ein armer Pilger kann ' s ſein .
Gaveſton (ſpottend ) . Ach, ein armer Pilger könnts ſein ?

Schnell fort mit ihm, ich laſſe niemand ein.
Anna . Laßt Euer Mitleid mich erflehen .
Gayeſton . Nein ! nein ! nein ! nein ! nein !

Niemals wird es geſchehn .
Anna . Ihr ſitzt an der Edlen Stelle ,

Denen dies Schloß einſt angehört ;
Ahmt ihnen nach ! Wenn man hier
Allgemein die Hohen verehret ,
Iſt es, weil ſie der Armut
Eintritt niemals verwehret .
Ja , glaubet mir , es iſt , weil ſie
Der Armut Eintritt niemals verwehret !
Ja , glaubet mir !

Gaueſton . Thät ' ich, was Ihr begehret ,
Es würde ſicher mich gereu ' n.

( Für ſich.) Ich muß mit Klugheit handeln .
Vorſicht iſt hier Gewinn .

Anna Abhmt ihnen nach ! ahmt ihnen nach !
Es wird gewiß Euch nicht gereu ' n.

Nein ! nein ! nein ! nein ! nein ! nein !

( Für ſich) Ach umiſonſt , er beharrt ,



Nichts erweicht ſeiner

Jede Hoffnung iſt ver

Jede Hoffnung iſt dahin !

Ach, dahin iſt die Hoffnung ,

Nichts beugt den ſtarren Sinn !

jwunden ,

eſton). Ach, wenn man hier die Hohen ehret ,( Zu Gav
Glaubet mir , es iſt, weil ſie

Der Armut Eintritt niemals verwehret .

Ja , glaubet mir , es iſt , weil ſie

Der Armut Eintritt niemals verwehret .

Ja glaubet mir , ahmt ihnen nach

Ihr Beiſpiel laßt Euch Vorbild ſein !

(Beiſeite . ) Ach umſonſt , er beharrt !

Nichts erweicht ſeinen Sinn ! (Zu Gaveſton. )

Ihr Beiſpiel laßt Euch Vorbild

Gaveſton . Nein ! nein ! nein ! nein ! nein !

Nein , nein ! ich würde es bereu ' n!

Nein ! nein ! nein ! ne es kann nicht ſein !

Margarethe ( kommt eilig durch den Haupteingang ) .

ein !

Vierker Auftritt .

mmt die Mitte.Die Vorigen . Margaretheen

Margarethe . Ein junger ſchöner Mann , und von adligen

Sitten

Kam bei dem Sturme hier , um Einlaß zu bitten !

„ O nehmt mich auf in dem Kaſtell “

So flehte er , „ im Namen Julius Avenel ! “

Anna (für ſich). Ha, er iſt ' s! Es iſt Dikſon !

Margarethe . Und ſchnell ließ ich ihn ein :

Im Saale harrt er ſchon.

Gaveſton . Ohne meinen Befehl wagtet Ihr ſolch Beginnen !
Gleich muß er fort , ſchafft ihn von hinnen .

5 Annd dummt die Mitte und zieht ihn beiſette ).

Deutt , was Ihr thut , oſeid doch klug !



Die weiße Dame. 49

In dieſem Land habt Ihr Feinde nicht ſchon genug ?
Ich bitte , laßt den Fremdling ein. ( Geheimn
So ſoll auch jenes Blatt , das mir die Grä neübergab ,
Morgen ſchon kein Geheimnis für Euch mehr ſein .

Gaueſton (überraſcht ) . Ihr ſchwört es mir .
Anna . Ja , ich darf es verſprechen .
Gaveſton . Wohlan , der Wunſch , der Wunſch —
Anna (für ſich). Endlich atm ' ich wieder !
Gaueſton . Sei Euch gewährt .

Mit Freuden will ich Euch gefällig ſein .
( Zu Margarethe . ) Drum laßt ihn ein !

Margarethe (beiſeite , nach rechts gewendet) .
O welche frohe Hoffnung !

Anna (für ſich). O füße Hoffnung !
Gaveſton (die Mitte nehmend) .

KK%%9“ͤ„„ͤ—ͤ—⅜ü1?ü1

—T—————

Doch welch' Gemach räumt man ihm ein ?
Margarethe und Anna . Hier dieſes ſoll es ſein !

Gayeſton (befriedigt ) . Gut ! — U
Doch ihr andern begebet
Sogleich euch zur Ruhe dann .

Margarethe (ſehr leiſe, beiſeite).
igen Frohe Hoffnung belebet ihre Bruſt ,

Bald gelinget ihr Plan ;
Sanft bricht die Morgenröte
Durch Nacht und Dunkel an.
Ihr Streben laß gelingen ,
Den Sieg heut ſie erringen ,
Und leite ans Ziel den Plan .

Anna (ebenſo) . Süße Hoffnung belebet meine Bruſt ,
nen ! Bald gelinget mein Plau ;

Sanft bricht die Morgenröte
Durch Nacht und Dunkel an.
Mein Streben laß gelingen , ˖



Den Sieg heut ' mich erringen ,

Und leite ans Ziel den Plan .

Gayveſton (erfreut für ſich).

Frohe Hoffnung belebt mich, endlich doch

Fügt ſie ſich meinem Plan ;

Frohe Hoffnung belebt mich !

Bald erreich ' ich das Glück auf ſich ' rer feſter Bahn !

Ja , mein Streben laß gelingen ,

Den Sieg heut mich erringen ,

Und leite aus Ziel ſchnell den Plan .
links durch die geheime 2accAnna (entfernt ſich unauffälligen

Margarethe (eilt durch den Har

treten zu laſſen).
Gaveſton (ſieht geſpannt Georg entgegen) .

gang hinaus , um Georg ein⸗

Margarethe kommt mit Georg (Gurch den Haupteingaug ) .
6

Fünfter Auftrilt .

Margarethe rechts. Georg Mitte, Gaveſton zu ſeiner Linken.

Margarethe pricht ) . Nur hier herein , mein Herr ! Ver⸗ ‚
zeiht , daß ich Euch ſo lange warten ließ.

Georg . Ei , das hat gar nichts zu bedeuten , gute Frau . ö

Ich habe mir indeſſen dieſes alte prachtvolle Gebäude genau

beſehen — ſoweit es ſich bei Nacht thun ließ . Dieſes Schloß

iſt ja ein wahres Meiſterſtück der Baukunſt . ] ( Er bemerkt 2

Gaveſton. ) Ah, verzeiht , mein Herr ! Ihr ſeid es ohne Zweifel ,

dem ich dieſe gaſtfreie Aufnahme verdanke ?

Gaveſton . So iſt es, mein Herr ! GBeiſeite. ) Doch mir fällt 3

ein — wenn dies ein Fremder wäre , der mich bei der

morgenden Verſteigerung zu überbieten gekommen iſt ? u

Margarethe (friert fortwährend Georg, als ob er ihr bekannt vor

käme und ſie ihn ſchon früher geſehen haben müſſe) . 2

Gaveſton . Und wen hab ich die Ehre , bei mir aufzunehmen ? 60

Georg . Einen Offizier des Königs , Unterlieutenaut im 0

fünfzehnten Infanterieregiment .
i

Gaveſlon (für ſich). Ein Unterlientenant ? Da kann ich

ruhig ſein ! CLaut. ) Wie es ſcheint , ſeid Ihr kein Schotte ? 0



Dame.

Georg . Nein , ich bin zum erſtenmale in dieſem Lande .
Doch fühle ich mich von allem , was ich ſehe ul
wunderbar angezogen .

Gaueſton . Und welcher Zufall führte Euch zu ſolch un⸗
gewöhnlicher Stunde in die Nähe dieſes Schloſſes ?

Georg . ( Das weiß ich ſelbſt nicht recht, doch glaube ich
beinahe , es geſchah , um Euch einen Dienſt zu leiſten .

Gaveſton . Mir ?
Georg . Ja , Euch. Ein and

Nacht , das ſchlimme W̃
als Soldat ſage immer

Gaveſton . Immer ?
Georg . Ja , mein Herr ! Selbſt in der Liebe bin ich von

rer würde Euch ſage
habe ihn hierhergeführt —

Wahrheit .

einer ſeltenen Aufrichtigkeit . Beim Regiment behaupten zwar
alle , es hindere meine Beförderung . Doch das iſt meine
Sache . Reden wir von Euren Augelegenheiten . ] Ich hörte
in der Gegend von nichts anderem , als von Geiſtern , vom
Erſcheinen einer weißen Frau ſprechen und bin gekommen ,
eine Nacht auf dieſem Schloſſe zuzubringen , um ihre Be—
kanntſchaft zu machen .

Gaveſton . Ich zweifle ſehr , daß Ihr ſie zu ſehen bekommt ,
. denn ſoviel ich weiß , hat ſie ſich vor Beherzten noch nie

blicken laſſen .
1 SGeorg. Da mögt Ihr Euch doch wohl irren , denn ſie
u ſelbſt hat mich hierher beſtellt .
5 Gaveſlon . Ei , was Ihr mir ſagt . (Beiſeite . ) Das iſt ein
kt DOiriginal , in deſſen Kopf es etwas Seiworren auszuſehen
f ſcheint . Laut . ) So lebt denn wohl , Herr Offizier , Mitter

nacht iſt bald vorüber . Man ſoll Euch ein Lager in dieſem

lt Zimmer bereiten .

er Margarethe ( nimmt vom Tiſch rechts die Lampe und fixiert fort⸗
während Georg mit großer Aufmerkſamkeit ) .

r Georg . Wo denkt Ihr hin ! Ein Lehuſtuhl thut dieſelben
Dienſte . ( Ich ſchlafe da immer noch beſſer als auf freiem

1 Felde . Übrigens könnten Eure Geiſter leicht Bergſchotten
m aus der Bande Rob - Roys ſein und es iſt geratener , wenn

ich ſie ſtehenden Fußes erwarte . ]

ich Gaveſton . Nun , wie Ihr wollt ! So gehabt Euch wohl !
eꝰ Gute Nacht ! Und wenn die weiße Frau Euch zu beſuchen

4³

ö
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kommt , ſo ſagt Ihr von mir — Nun , Margarethe , was

ſtarrt Ihr den Herrn ſo an ?

Margarethe . Weil er ganz das Ausſehen eines wackeren

jungen Mannes hat — und weil ſeine Züge Erinnerungen

in mir erwecken — Erinnerungen , die —

Gaveſton . Schon gut . Legt Euch mit Euern Erinne⸗

rungen zu Bett . Geht ! Es iſt ſpät ! (Zu Georg. ) Gute

Nacht! l
Margarethe . Nun ja, ich gehe ſchon ! ( Zu Georg. ) Soll ich

Euch das Licht dalaſſen ?
Georg . Nicht doch! Geiſter ſcheuen ja das Licht. Zu

Gaveſton. ) Gute Nacht , mein Herr ! [ Morgen ſollt Ihr von

mir Neuigkeiten erfahren , kämen ſie auch aus der andern

Welt! l ]
Gaveſton und Margarethe Getztere die Lampe mit ſich nehmend,

entfernen ſich durch den Haupteingang ) . Gute Nacht !

Georg (begleitet beide bis zur Thür) .
( Es wird völlig dunkel. )

( Man hört Gaveſton nach Vorſchrift der Partitur von außen die Thür

verriegeln und verſchließen . )

Hechſter Nuftrilt .

Georg allein.

Nr . 11. Kavatine .

Georg (unterſucht das Gemach, ſieht das Feuer im Kamin erlöſchen,

ſetzt ſich, nimmt den Blaſebalg und bläſt das Feuer an; dann legt er den

Blaſebalg wieder zum Kamin, zieht zwei Piſtolen aus der Taſche und

legt ſie auf den Tiſch rechts, alles nach Vorſchrift der Partitur . )

Alles ſtill — alles ſtill — nun komm —

Die weiße Dame — wann ſie willl — —

Komm , o holde Dame ,

Sag ' an, wie iſt dein Name ?

Ich bau ' auf deinen Schwur ! —

Treu deinen Willen werd ' ich erfüllen ;

Verlangend harr ' ich dein !
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Ach erſchein ! ach erſchein !
Komm , o holde Dame
Komm , ach erſch

Komm , o holde Dame
Komm , ach, verlangend harr ich dein !
Komm , ach, erſchein !
Ja , dieſes Ortes Stille ,
Die rätſelhafte Hülle
Haben Reize ſelbſt für mich.
Ja , ich fühle , wie mein Herz
Deinem Anblick ſchlägt entgegen ;
Doch niemals kannſt du Furcht ,
Nein —nein , niemals Furcht erregen !
Nein — nein —nein , nein , nein , nein , nein , nein !

KKomm , o holde Dame ,
Sag an, wie iſt dein Name ?
Ja , ich trau Schwur ! —
Treu deinen Willen werd ' ich erfüllen ;
Verlangend harr ' ich dein !
Ach, erſchein ! ach, erſchein ! —
Schon deckt die Nacht uns mit dunklem Schleier ,
Natur ſchon ruhet ſtill in hehrer Feier ;
Mich erfüllet ſüßes Re gen,
O komm, wie lange willſt du zögern ,
Mein Herz ſchlägt dir entgegen .
Schon deckt die Nacht uns mit dunklem Schleier ,
Natur ſchon ruhet ſtill in hehrer Feier ;
Mich erfüllt ein ſüßes Regen ,
Mein Herz ſchlägt dir entgegen ;
Ein ſüßes Regen füllt das Herz .
Holde , erſcheine ! Ja , dir entgegen
Schlägt das Herz , Holde , erſchein ' !
Mich erfüllt ein ſanftes Regen ,
Komm doch, Holde , zögre nicht !
Ja , mein Herz ſchlägt dir entgegen ,



O komm, o

Ach, erſchein! ach, er

Ja , mit Luſt harre ich d

Geſprochen . ) Was hör ichꝰ
( Er horcht au

de Dame ! kom

lde Dame ! mit Luſt harr ' ich
Komm , o hol n, o holde Dame !

Komm , o ho

Anna ( kommt, ganz weiß
eier r

bei den Harf

Thür [ (Drehbild! ;ſie ſchließt die Thür ſch

Hiebenker Ruftrilt .

Georg, Anna zu ſeiner Linken.

Georg (gefaßt, dieErſcheinung anſchauend , für ſich, ſpricht ) .

es iſt keine Täuſchung . Sie iſt es ! Ich unterſcheide trotz

Dunkelheit der Nacht ihren leichten Gang und ihre weiße

Kleidung .
Anna (für ſich). Er iſt es ! Ob er mir aber folgen wird

O
15

Wenn auch nicht aus Dankbarkeit für die weiße

Frau , ſo doch gewiß aus Furcht vor ihr . ( Sie tritt näher. )

Georg . Sie nahtl ]
Anna (halblaut ) . Dikſon ! Dikſon ! — Biſt du es

Georg . Nein , er iſt es nicht ! Ich bin es und komme ſtatt

ſeiner .
Anna (für ſich mit leiſem Ausruf) . O Himmel ! ( aut im vorigen

Ton. ) Und wer ſeid Ihr ?
Georg . Wie , allwiſſende Zauberin , du weißt nicht , wer

ich bin ?
Anna (für ſich). Gott , welche Stimme ?

Georg . Muß ich dir erſt ſagen , daß ichh mich Georg Brown

nenne ?
Anna

Wefeiteh 916
eorg an dieſem Ort ? Iſt es kein Traum ?

1 wenn ich Sie geht ihm einen Schritt entgegen. ) Nein ,

ich darf
170

bſt 1091 ihn meines Schwurs nicht vergeſſenl ]

(Laut. ) Du thateſt wohl daran , mir nichts verbergen Zu
wollen , denn ich, die Alles weiß , kenne dich ſehr wohl . Du

dienteſt in der engliſchen Armee und wurdeſt an der Seite

2

—
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s Oberſten verwundet . Eine dir unbekanute
Lehe 8Leben zurück und pflec

iſt

Hand rief
dich mit S

biſt du,

aus) . Zurück
ſiehſt mich
gehorche .

befinde .
§ Leben

ens ; überall
jetzt glaube ich

oder ich
ials wieder !

g05
zu ſehen

erkennen .
Anna . Köunte ich ſie

zu gewinnen ?
Georg . Wenn dues nicht ſelbſt biſt , ſo beſchwöre ich dich,

gieb mir die Mittel an Hand , ſie wiederzuſehen !
Anna . Das wird von dir abhängen !
Georg . Was ſoll ich thun ?
Anna . Mir gehorchen ! ſc e. ) Nein , ich darf es nicht

wagen , ich muß meinen Plan ändern ! ( aut . ) Morgen wirſtdu meine Befehle empfaugen — und welche es auch ſein

Ahr

licht angenommen haben , um dich

Georg . Ich ſchwöre , ſie zu vollziehen !]
Anna . So höre mich an !

Ich gehorche !

RNr. 12. Duett .

( Es donnert leiſe ab und zu. )

Dieſes Gut gehört den Grafen Avenel mit Recht.
Der es bisher verwaltet , iſt falſch , grauſam und ſchlecht ;
Er —will es ihnen rauben . —
Mir ward durch Gott die Macht ,
Der Waiſe Schutz zu leih ' n;
Laſter ſei ſchnell beſtraft !
O ſprich , willigſt du ein,
Hier Beiſtand mir zu ſein ?
Täuſch ' die Hoffende nicht .

Anna .
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Georg . Dem Unglück Rächer ſein ,
Iſt meine heiligſte Pflicht .

Anna . Stets mein Gebot treu zu erfüllen ,
Ford ' re ich von dir !

Georg . Wie, ich ?
Anna . Das ſchwöre mir !

Georg . Soll ſchwören dir ?
Anna . Das ſchwöre mir !

Georg . De
15

Schwur —

Anna . Ford ' r ich von dir , ja mein Gebot ,
Stets zu erfüllen , ſchwöre ,
Das ſchwöre , ſchwöre mir !

Georg . Ja , ich gelobe , ſtets deinen Willen
Mit frohem Herzen gern zu erfüllen ,
Wenn auch Gefahr mir drohet hier ,
Ich ſcheue nichts , das ſchwör' ich dir .

Anna . Du ſchwöreſt mir —

Georg . Ja , ja !
Anna . Daß meinen Willen —

Georg . Ja , dein Gebot ſtets zu erfüllen ,
Das ſchwöre , das ſchwör ' ich dir !

Anna . Von deinem Schwur , von deinem Mute

Giebſt du mir wohl ein ſichres Pfand ?

Georg . Rede !

Anna . So wag ' es kühn, reiche mir nun deine Hand ,
Ja , wag ' es kühn , reiche mir die Haud !

Georg . Die Haud ? Nimm ſie ,da ! —

Er reicht ihr beherzt die Hand, wendet aber das Geſicht von ihr ab. )

( Für ſich.) Dieſe Hand , dieſe Hand, ſo weich, ach, ſo zart ,
Sie erfüllt mich mit Luſt und mit Schmerz !
Ach, welch' ein ſüßer Traum ,
Nein , mein Glück findet hier nicht Raum .

Dieſe Hand , dieſe Hand , ſo weich, ach, ſo zart ,
Sie erfüllt mich mit Luſt und mit Schmerzl



Dame.

Anna (für ſich). Ach, ich fühls, vor der Liebe Zauber ,
Bewahrt keine Macht ein zärtliches Herzl.
Ach, mein Glück verberg ' ich kaum ,
Nein , ich ſtör ' nicht den ſüßen Traum .
Ja , ich fühls , vor der Liebe Zauber
Bewahrt keine Macht ein zärtliches Herzl
Schnell fort !

Georg . Ach, bleibe !
Anna . O Gott , welche Angſt mich durchbebet !

Was forderſt du ?
Georg . Haſt du nicht gelobt , daß mir bald

Die Heißgeliebte erſcheinen werde ?
Wo find ' ich ſie ?

Anna . An dieſem Ort .
Georg . Doch wie ?
Anna . Merk ' auf ! Meine Befehle ſoll morgen ſie dir

bringen ;

Doch meine Gunſt dir zu erringen ,
ei bereit , ſobald ſie dir erſcheint , mir zu gehorchen .

Georg⸗ Ich werd' gehorchen .
Doch du gelobſt , daß ſie erſcheint ?

Anna . Ja , ich gelob' , daß ſie erſcheint .
Georg . Ich trau ' dem Schwur , der dich 14

—55Doch giebſt du mir wohl noch ein Pfand ꝰ

Ja, du giebſt mir noch ein Pfand ,
d, der Zweifel dann verſchwindet .

Anna. So ſprich !
Georg . Reiche mir die Hand !

ab. ) Anna . Die Hand ?
ut , Georg . Die Hand !

Anna . Die Hand ? — Nimm ſie, da !
reicht ihm die Hand. )

Georg (für ſich). Dieſe Hand , ſo weich, ach, ſo zart ,
Sie erfüllt mich mit Luſt und mit Schmerz !
Ach, welch' ein ſüßer Traum ,

—



Nein , mein Glück findet hier nicht Raum .

ſe Hand , ſo weich, ach,

Sie 15 mich mit Luſt und mit Schmerz
ich glaub ' es ke

Das wär ' ein Geiſt ? Ach, 1

2lch, welch ein Traum ! mein Glück findd' t hier nicht Raum !

Ach, welch ein Traum ! o welch ein ſüßer Traum !

Anna (für ſich). Ach, ich fühl ' s , vor der Liebe Zauber

Bewahrt keine Macht ein gefühlvolles Herz !

Ach, mein Glück verberg ich kaum ,

Nein , ich
05

nicht den ſüßen Traum .

Ja , ich fühl ' s , vor der Liebe Zauber

Bewahrt keine Macht ein gefühlvolles

Ach, welch ein ſüßer ſchöner Traum ,Iwelch ein Traum !

Ach, mein Glück verberge ich kaum ,

Nichts ſtör den ſüßen Traum !

Georg . Fliehe nicht !

Anna . Schnell fort !

Georg . Fliehe nicht !

Anna . Schnell fort !

Georg . Fliehe nicht !

( Für ſich). Ach, welch ein ſüßer Traum !

Ach, mein Glück findet hier nicht Raum !

Anna (für ſich). Welch ein ſüßer Traum !

Mein Glück verberg ' ich kaum !

Ach, welch. ein ſüßer Traum !

Anna (eutfernt ſich leiſe durch die geheime T

Herz!Herzl

——

—

hür ( DDrehbild] ohne

daß Georg es bemerkt) .

Georg (ſpricht), Sie ef ſich, ſie iſt verſchwunden und

ich wagt es nicht , ihr zu folgen .
Es wird allmählich Tag.“)

( Man hört an den Haupteingang klopfen, ihn aufriegeln und auf⸗

ſchließen. )

Gaveſton (tritt durch denſelben ein).
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ind

auf⸗

Achter Auflrilt .

Gaveſton , Georg zu ſeiner

Gaveſton (ppricht imEintreten )
Georg . Schon ?
Gaveſton . Ich hab' Euch wohl aus einem ſüßen Traum

gewecktꝰ
Georg . O ja — aber es
Gaveſton . Nun , wie
Georg . Recht gut , nur

Wahrheit zu geſtehen , ich hat
Gaveſlon . Natürlich !

haben Euch nicht ruhen faſſe n.
Georg . Gedanken ? Mehr das !
Gaveſton . Ihr hättet ſie wohl gar geſehen ?

00 Geſehen ? Nein , das eben nicht ! Aber mich die
ganze Nacht mit ihr unterhalten lund bin von ihrer holden
Stimme jetzt noch ganz entzücktl]

Gaveſton . Was wollt Ihr damit ſagen ?
Georg . Indeſſen , mein werter Herr , muß ich Euch ſagen

daß Ihr nicht ſonderlich bei ihr in Gunſt ſteht
Gaveſton . So !
Georg . Ja . Sie behauptet —verzeiht mir , es ſind ihre

eigenen Worte — Ihr wäret ein gei ziger, ungerechter , hab⸗
ſüchtiger Mann . Ihr wolltet dieſe Herrſchaft an Euch
bringen und Eure ehemaligen Herren ſo berauben .

Gaveſton (ſchnell einfallend ). Wer darf es wagen , ſo etwas
zu vermuten ?

Gkorg achſelzuckend) . Es ſind ihre eigenen Worte ! [ Sie⸗

ſagte weiter , daß Eure Hoffnung zu Schanden werden ſolle ,
daß ſie das Erbe der Grafen von Avenel niemals in Eure
Hände kommen laſſen würde .

Gaveſton (mit heimlichem Ingrimm ) . Und das alles ſagte Euch
die weiße Dame ?

Georg . Ja , ungefähr mit denſelben Worten . ) ]
Gaveſton ( indem er an Georg vorüber nach lints tritt ), Nun

wohlan , der Erfolg wird ja lehren , wer von uns beiden am
meiſten vermag . ( Er ſieht durch das Fenſter links. ) Da tritt der

ein Herr , der Tag bricht an !

mehr als eii
dieſe Nacht z racht ?

wenig unruhig , denn die
gar keine Zeit zum Schlafen .

Hedanken an die weiße Frau
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Friedensrichter Mac - Irton in den Hof , mit allen aus der

Umgegend , welche der Verſteigerung beiwohnen wollen .

Wenn Ihr wollt , ſo köunt Ihr Euch gleich ſelbſt überzeugen .

Habt Ihr einer Verſteigerung ſchon beigewohnt ?
Georg . Nein .
Gaveſton . Warum ?
Georg (mit der Gebärde des Geldzählens ) . Aus ſehr triftigen

Gründen .
Gaveſton (für ſich). Ah, ich verſtehe ! ein Unterlieutenant !

Caut . ) Nun , ſo bleibt und nehmt einen der erſten Plätze ein.
( Der Haupteingang wird geöffnet. )

Schottiſche Pächter , pächterinnen , Zauern und Bäuerinnen

(treten durch denſelben ein).
Vier Diener (folgen, ſchließen die Thür , ſetzen den grünbedeckten

Mittehin vor, öffnen den HaupteingangTiſch von links hinten nach
wieder und halten dann die fünf Stühle bereit).

Gaveſton (geht durch den Haupteingang ab und Mac⸗

Margarethe ( kommt nach einer kleinen Weile durch den Hauptein⸗

gang und tritt auf die rechte Eckevor).

ton entgegen) .

Aeunker Ruftritt .

Margarethe auf der rechten Ecke. Georg auf der linken Ecke. Vier
Diener die Stühle bereit haltend. Schottiſche Pächter , Pächterinnen ,

Bauern und Büuerinnen .

Nr . 13. Finale .

Chor der Pächter , Bauern und ihrer Franen .

Froh verlaſſen wir Feld und Wieſen ,
Wir ſammeln uns in dem Kaſtell ,
Um den zu ſehn , den das Schickſal wird erkieſen

Wen das Geſchick heut ' zum Herren wird erkieſen

Des ſchönen Gutes Avenel !

Margarethe (für ſich). Weh mir , weh mir ! ach, dieſes
es bricht !

Ja , ich fühl ' s , dieſen Schmerz , ich ertrag ' ihn nicht !

Dikſon und Jenny ( kommen durch den Haupteingang und treten

bor, Georg zur Rechten und Linken) .
8
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innen,

cht!
treten

Jenny und Dikſon( gel b ten Margarethezur Linken) .

Haupteingang auf und nehmen rechts und links an d

Zehnler Auſftrilt .
Die Vorigen . Dikſon und Jenny lints vorn um Georg

Jenny Czu Georg) . Wie, Euch, mein Herr , find '
wieder ?

Dikſon (zu Beorg) . Wie, Euch ſeh'
Georg ozu Jenny) . Wie, Euch ſeh' ich
Jenny . Wie iſt ' s? (Geheimnisvoll . )

hier ?
Dikſon (ebenſo) .

110
iſt ' s? Welch Geheimnis ruht hier ?

Jenny . Was ſahe Ihr ?Dikſon . Was ſahet Ihrꝰ U
Georg . Bald ſag ' ich' s euch! ö
Jenny . So ſprecht , ich bitte !
Dikſon . So ſprecht , ich bittel /
Georg . Bald ſag ' ich' s euch!
Georg . Auf Ehre , glaubt , es war recht gut ,

Daß ich ging ſtatt ſeiner hierher ,
Denn nicht wär ' er am

Jenny . Was ſagt Ihr ?
Georg (lachend). Vor Schrecken wär '
Dikſon . Glaubet Ihr ?
Georg . Vor Schrecken wär ' er längſt tot !
Dikſon . Sieh , Jenny nun , was mir gedroht !
Georg . Vor Schrecken wär ' er längſt tot !

( Der Haupteingang wird geöffnet. )
Dikſon . Jenny . Doch ſeid nun ſtill ! —

Laßt uns alleſtille ſein !
Dikſon . Seht , dort tritt Herr Mac⸗ Irton ,

Der Friedensrichter ſchon ein ! —

Leben mehr —

er längſt tot !

hen nach rechts hinüber und treten

Zwei Gerichtsdiener (mit langen weißen Stäben treten durch den
er Thür Aufſtellung) .
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RacIrton , der Gerichtsſchreiber , zwei Beiſther , Gaveſton

( folgen durch den Haupteingang ) .

Elfter Auftrill .

Die Vorigen . Zwei Gerichtsdiener . Mac⸗Irton . Gaveſton .

Der Gerichtsſchreiber . Zwei Beiſitzer.

en ſich hinter den Mitteltiſch ).
hle an den MitteltiſchDie Gerichtsperſonen (be

Die vier Diener (ſtellen ſo
und ziehen ſich dann nach hinten zurück).

Die Gerichtsperſonen und Gaveſton ( nehmen am Mi

Georg (ſetzt ſich links vorn) .

Die zwei Gerichtsdiener (ſchließen den Haupteingang , verlaſſen den

Platz an der Thür und nehmen hinter Mac Irton Aufſtellung ) .

t die fünf St

tteltiſch Platz).

Stellung :
* *

Vier D

Gerichtsdiener

2 U *
5 Irton 6 *

KRBeiſitzer Be 33
*

2 *

*
1 ſteh

*
* *

2833 der

38

Jenny
f

90

Un

Margarethe
Georg

Dikſon (zu den Pächtern ) . Seid nun ſtille ! — Seid nun ſtillel
.

AMargarethe , Jenny und Frauen aunter ſich).
1

Ich zitt ' re! ich bebe !
0

Die pächter (eiſe zu Ditſond.
1

Deine Pflicht wirſt du treu erfüllen ,
1

Als ein kluger Mann zeigen dich.



Dikſon (leiſe zu den Pächte
Vertraut auf
Getreu befolg ' ich euren
Eure Vollmacht ehre ick

Mac. - Irton (erh
Alle Sitzenden (ſtehen aufß).
Alle. Was nimmt das für ein Ende hier ! ? —
Mac- Irton ( nimmtdi pfbedeckung ab).

Alle ( folgen ſein
Mac- Irton (nin ie Pe lle vom

Auf den Befehl des und des
Obergerichts thun wir euch kund —

beginnet .

Er ſetzt die Kopfbedeckung wieder auf. )
Alle ( folgen ſeinem Bei
Alac - Irton . Daß heut ' dieſes Gut nach Geſetz

Und Gewiſſen , Recht und nach Pflicht
Offentlich wird verkauft ,
Und dem zu eigen bleibt ,
Der zuletzt am meiſten bot.
Einer bietet dafür zehntauſend Thaler !

Gerichtsſchreiber ündet in dieſem Augenblick das auf dem Tiſch
ſtehende Licht an).

Mac. Irton (legt die Pergamentrolle auf den Tiſch und nimmt wie
der wie vorher Platz).

Gaveſton , Beiſitzer , Schreiber , Georg (ſetzen ſich ebenfalls wiede
Alle (ausrufend ) . Zehntauſend nur ! ? Erſtaunt . ) Abſcheuli

Unerhört ! Unglaublich ! Iſt ' s denkbar !
( Sie gruppieren ſich mit möglichſter Lebendigkeit um den Tiſch. )
Die Pächter äzu Ditſon ) . Wohlan , jetzt erfüll ' deine Pflicht .
Dikſon . Ich fünfzehntauſend !
Gaveſton . Zwanzig !
Dikſon . Fünfundzwanzig !
Gaveſton . Dreißig .
Dikſon . Fünfunddreißig ! —

Gaveſton . Ich vierzig !

5).
ch!
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MacIrton (das Gebot ausrufend ) . Vierzi
Dikſon . Wohlan ! — Fünfundvierzig !
Gaveſton . Nun denn ! Ich fünfzig !
Dikſon . Fünfundfünfzig !
Gaveſton (ſteht auf). Ich gebe ſechzig !
Mac- Irton (wie oben) . Sechzigtauſend Thaler !
Gaveſton (für ſich, die Pächter beobachtend) .

Seht , wie ſie unſchlüſſig ſind .
Die Pächter (leiſe zu Ditſon ) .

Wohlan , nur Mut , du mußt höher ſtreben !
Dikſon (eiſe ). Wie , Ihr wollt mehr noch als dieſes geben ?
Die Pächter . Jawohl , nur Mut , du mußt höher ſtreben !
Dikſon . Nun gut , fünfundſechzig !
Gaveſton . Siebzig geb ich!

Dikſon . Achtzig geb' ich!

Gaveſton . Neunzig geb' ich.
Alle ( außer Gaveſton und Irton ) .

Gott ! welch' Geſchick ;
Gaveſton (geheimnisvoll für ſich).

Wie ſie ſich ſträuben , doch das Schloß (ſehr beſtimmt)
bleibet mein ,

Bald werd ' ich Eigentümer ſein ,
Mir gehört es nun ganz allein ! —
Wie verlegen ſie nun ſind !

Alle ( außer Gaveſton und Irton ) .
Alle Hoffnung ſeh' ich nun verſchwinden . 5

Margarethe , Jenny . Ach, ich hoff' nicht mehr !
Die Pächter (zu Dikſon) .

Wohlan , wohlan ! ſo bietet doch noch mehr !
Dikſon . Wie, ihr gebt mehr ?
Die Pächter . Wohlan !

Dikſon . Ihr gebt noch mehr ?
Die pächter . Wohlan , ſo bietet mehr ! ſo bietet mehr !

gtauſend Thaler ! —

Die Fraue !. Welch Geſchick ! welch Geſchick !
Margarethe , Jenny . Welch Geſchick ! welch Geſchick !
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*Dikſon . Wohlan ! Fünfundneunzig !

Gaveſton . Und ich — hunderttauſend Thaler !
Alle . Gott ! Nun iſt ' s aus ! Verloren ſind wir !
Die Pächter . Nun können wir wahrlich nicht überbieten !

Nun iſt ' s aus , verloren ſind wir !
Mac - Irton (das Gebot ausrufend ) .

Wie, niemand bietet mehr ?
Aargarethe , Jenny , Dikſon , Georg .

Das Schickſal beugt mich (ſie ) ſehr !

Sie treten zurück. )

Hunderttauſend Thaler !

—

ben ? Gayeſton ( lauernd) . Wie, niemand bietet mehr ?
eben! Die Pächter . Wie, niemand bietet mehr ?

Gaveſton (zu Georg) . Wohlan , mein ij
Ihr ſeht , die weiße Dame
Gleicht allen andern Frau ' n.

unger Freund ,

Wer wird den glatten Worten auch
Der ſchönen Mädchen trau ' n!
Ihr ſeht , das Schloß wird noch heute mein .

Georg (für ſich). Ja , er hat recht , ich war ein Thimmt) Auf der Dame Worte zu bau ' n.
Margarethe , Jenny , Dikſon , die pächter .

Nun iſt ' s aus , wir ſind verloxen !
Gaveſton . Seht , zu End ' iſt nun bald das Licht,

Ja , das Schloß , es entgeht mir nicht .
Anna ( kommt umgekleidet und ungeſehen von links

heimen Thür und ſtellt ſich unbemerkt hinter Geor

)or,

aus der ge—
g Stuhl ) .

Zwolſter Auftrikt .

Die Vorigen . Anna.

Georg . Verwünſcht , ich zürne dem Schickſal .
Wer wagt es wohl , zu bieten mehr ?

rl Anna (leiſe). Du ?
Georg (aufſtehend und ſich unauffällig zu ihr wendend; leiſe). öWas ſeh ' ich! Welche Himmelsluſt!

Ja , ſie iſt ' s, wohnt ihr Bild nicht in dieſer Bruſt ?
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Iſt ' s kein Traum ?
Anna (leiſeß. Wer ſendet mich zu dir ?

Georg (leiſe). Ich ſollte hier ?

Anna (ebenſo) . Auf, gehorch ' !

Mac- Irton (ausrufend ) . So bietet niemand mehr ? —

So bietet niemand mehr ! —

Georg (kraftvoll ). Haltet ein ! — 6

(Er tritt zum Tiſche vor) .

Tauſend Thaler noch biet ' ich mehr .

Alle ( außer Georg) . Gott ! — —

( Allgemeine Überraſchung . )

Die Pächter und ihr Anhang (äeigen ſich bei Georgs Gebot hoch—

erfreut ) .
Gaveſton und Mac - Irton (faſſen Georg ſcharf ins Auge) .

Gaveſton . Mir ahnt , hier liegt ein Geheimnis verborgen ,

Wer mag wohl jener ſein , der als Käufer ſich zeigt ?

Was will er hier im Ort ? Es macht mir Sorgen .

Ha, meinem Zorn vermag ich kaum zu gebieten ,

Doch Vorſicht erheiſchet , daß mit Klugheit ich ihm berge
meine Wut !

MacIrton (ſteht auf und tritt vor den Tiſch).

Die Gerichtsperſonen (erheben ſich).
Alle (treten etwas vor) .

Margarethe und Jenny (für ſich).
Wer kann mir wohl erklären , was hier verborgen liegt ?

Der das Gut heut ' will kaufen , man kennt ihn hier nicht .

Wer kann mir erklären , was verborgen hier liegt ?
Blicke du, guter Gott , guädig hernieder ,

Schenke du dem Fremdling Glück , ſchenk' ihm Glück !

Dikſon . Wer kann mir wohl erklären , was verborgen
hier liegt ?

Der das Gut heut ' will kaufen , man kennt ihn hier nicht .
Wer kann mir erklären , was verborgen hier liegt !
Blicke du, guter Gott , gnädig hernieder ! —

m—L—

——

—t.
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Ha, welch' ein froher Augenblick , welch' Glück !
Ach, welch' froher Augenblick !

Gayveſton (fü ſich). Wer kann mir wohl erklären , ach,
wer giebt mir hier wohl Licht ?

Nein , nein , auf Ehre , den fremden Käufer begreife
ich nicht

O Gott , wer ſagt mir , was noch hier liegt verborgen ?
Wahrlich , nein ! wahrlich , nein ! ich begreife es nicht !
Hier im Schloß ließ als Herr er ſich wohl nieder .
Ha, meinem Zorn vermag ich kaum zu gebieten ,
Doch Vorſicht erheiſchet , daß mit Klugheit ich ihm

berge meine Wut !

Mac- Irton (für ſich). Wer kann mir wohl erklären , ach,
wer giebt mir hier wohl Licht !

Wer kann dies uns erklären , was uns verborgen
hier liegt ?

Hier im Schloß ließ als Herr er ſich wohl nieder .
( Auf Gaveſton. ) Ha, ſeinem Zorn vermag er kaum zu

gebieten
Doch Vorſicht erheiſchet hier, ſeine Wut klug zu bergen ,
Bergen ſeine Wut , ja ſeine Wut !

Georg (für ſich). O güt ' ger Gott , ſei du hier meiner
Liebe Beſchültz er !

Ach, meinen Wunſch gewähre , laß mich einſt werden
ihres Herzens Beſitzer !

O Himmelsglück ! ſie iſt hier , ſie ſeh' ich hier wieder ,

A fehlet mehr zu meinem Glück , zu meinem Glück .
„ſie ſeh' ich, ſie ſeh' ich wieder ,

W 10 fehlet mehr zu meinem Glück !

Anna cfür ſich). O güt ' ger Gott , ſei du hier de
Beſchützer ,

O rette heut ' Gut und Ehre dieſes Schloſſes recht⸗
mäßigem Beſitzer .

Gu cheorg ) Gehorche mir ! Stets zu ſchweigen gelobteſt du ;
5²

2⁰ —
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Mir gefällt nur der allein , der mir erſcheint brav

und bieder ,
Sein harret ſchöner Lohn und Glück .

Mir gefällt allein , der ſich zeigt ſtets brav und bieder ,

Ja , ſein harrt , ja, ſeiner harrt das Glück !

Chor (unter ſichh. Wer giebt hier nur Licht ? Wer kann

dies uns erklären ?

Wer kanu ' s erklären , was uns verborgen hier liegt ?

Würde er unſer Herr , für das Land welch' ein Glück !

Welch ' ein Glück ! Welch ' froher Augenblick !

Mac- Irton ( nimmt ſeinen Sitz wieder ein).
Die Gerichtsperſonen (ebenſo) .
Die Pächter und Banern ( tragen von rechts und von hinten die

Bänke herbei und ſtellen ſich darauf) .
(Lebhaftes Gruppenbild . )

Georg ( am Lehnſtuhl links).
Anna ( von den Andern unbemerkt hinter demſelben )

Gaveſton (an der rechten Seite des Tiſches ſtehend)
Die Pächter und ihr Anhang ( während der weitergehenden Steige —

rung in großer Aufregung und Spannung ) .

Gaveſton . Wohlan ! ſo muß es ſein !
Die Pächter und ihr Anhang . Ich zitt ' re!

Gaveſton . Ich gebe mehr , tauſend Thaler !
Georg (mit Kraft) . Zweitauſend !
Gaveſton . Dreil

Georg . Vier !

Gaveſton . Fünfl
Georg . Sechs !

8 Geiſe zu Georg) .
Biete mehr , nur Mut ! biet ' mehr , nur Mut ! biet ' mehr !

Gaveſton . Sieben !

Georg . Acht !
Gaveſton . Neun !

Georg . Zehn !
Anna (eiſe zu Georg) .

Biete mehr , nur Mut ! biet ' mehr und mehr , nur mutig !
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0 Gaveſton . Kaum zähm ' ich, kaum zähm ' ich die Wut !

Die Pächter und ihr Anhang . O ſeht , er zähmet kaum
die Wut !

3 Gaveſton . Kaum zähm ' ich, kaum zähm ' ich die Wut !
( Wütend) . Nun fünfundzwanzig !W.

Anna (leiſe). Biete mehr , nur Mut , biet ' mehr , nur mutigl
75 ö Georg . Dreißig !

i Gaveſton . Vierzig !
50 Anna (leiſe). Biete mehr , nur Mut ! biet ' mehr , nur mutig !

Georg . Fünfzig !
Gaveſton . Sechzig !

n bie Anna (leiſe). Nur mehr und mehr , nur mehr und mehr !
Georg . Achtzig denn !
Gaveſton . Neunzig denn !
Anna (leiſe). Nur mehr und mehr , nur mehr und mehr !
Georg . Viermalhunderttauſend Thaler !
Gaveſton . Ha, verdammt !
Anna . Recht gut , recht gut , ich bin zufrieden , faſſe Mut !
Die Pächter und ihr Anhang (unter ſich).

O ſeht , er zähmet kaum die Wut !
Ja , kaum zähmet er die Wut !

Gaveſton (für ſich), Kaum bezähm ' ich die Wut !
Kaum bezähm ' ich meine Wut !

Margarethe , Jenny und Anna cfür ſich).
Kaum bezähmt er ſeine Wut !

Gaveſton . Viermalhundertundfünfzigl
Georg (übermütig ) . Nun wohl — wenn es muß ſein !
Gaveſton . Haltet ein ! —

Raten will ich dieſem jungen Mann ,
Der , von Leichtſinn bethöret ,
Hier ſo tollkühn heut ' handeln kann !

Gu Mae⸗Irton . ) Mein Herr , leſet das Geſetz ! —
Mac Irton (ſteht aut und lieſt aus einem dtcken Buche) .

uutig ! Wer am Tag des Verkaufs nicht um die zwölfte Stunde

teige

nehr ! .
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Bezahlet blank und bar uns das ſchuldige Geld ,

Oder uns einen tüchtigen Bürgen hier ſtellt —

Gaveſton öu Georg) . Habt Ihr gehört ?

Aac - Irton . Der wird ſchnell ohne Gnad ' in den Kerker

gebracht .

Georg . In den Kerker ?

Anna (leiſe). Sei ruhig !

Georg ( munter und leiſe zu ihr).

Nun , ich gehorch ' , wenn ' s Freude , Freude Euch nur macht .

Caut . ) Fünfmalhunderttauſend Thaler !

Margarethe , Jenny , Gaveſton , Mac- Irton , Pächter und ihrt

Anhang eerſtaunt ) . Fünfmalhunderttauſend !
Anna (teiſe zu Georg) . Necht gut , recht gut , ich bin zufrieden !

Mac- Irton (ausrufend ) . Fünfmalhunderttauſend Thaler !

Fünfmalhunderttauſend Thaler ! ö

Gaveſton (wernichtet für ſich). Nun iſt ' s aus !

Mac- Irton . So bietet niemand mehr ?

Georg (ſpöttelnd zu Gaveſton) .
Was ſagt Ihr nun , mein Freund ,

Ihr ſeht , die weiße Dame iſt nicht wie alle Frau ' n,
Und ihrem Ehrenwort darf man vertrau ' n.

Ja , Frauenwort darf man vertrau ' n,

Darf man vertrau ' n!

Gaveſton . Ich raſe ! Ich raſe !

Aac - Irton ( u Georg) . Euer Name ?

Georg (nit Kraft) . Georg Brown .

Mac- Irton . Euer Stand ?

Georg . Bin Unterlieutenant , mit dreihundert Thaler

Gage !

Mac- Irton . Iſt das wahr ?

Georg . Und ſagen ſoll man nicht , daß ich Verſchwender bin !

Guſtig . ) Ich laß mir ' s nach und nach von meiner Gag ' ab⸗

ziehen !
( Das Licht iſt dem Verlöſchen nahe. )

Alle ( das Licht beobachtend) . Ha, das Licht iſt nun bald zu End ' l



erker

e weiße Dame.

Mac- ⸗Irton (leiſe zu Gaveſton) .
Ihr ſeht , ich muß hier nun thun meine Pflicht !

( Das Licht verliſcht mit dem Paukenſchlag . )
Mac⸗Irton (mit Kraft) . Zugeſchlagen !

Er ergreift den vor ihm liegenden Hammer und ſchlägt gleichzeitig
auf den Tiſch. )

Große und freudige Bewegung unter den Pächtern und ihrem Anhang. )
Alle . Gott , welch ' ein Glück für uns ! ( mich! ) welch'

ein Glück !
Gaveſton und Mac⸗Irton . Ha, welch ' ein finſtrer Augenblick !
Mac- Irton (tritt mit den Gerichtsperſonen vom Tiſch fort , nach

rechts vor) .
Die vier Diener Eringen den Tiſch und die fünf S ühle an ihre

früheren Stellen zurüch.
Margarethe , Jenny , Dikſon (eilen nach links zu Ge
Alle (treten vor) .

rg hinüber) .

Stellung :
* * *
Die vier Diener

*
Pächter und Pächterinnen

5 Gerichtsdiener 3
* Margarethe

Gerichtsſchreiber Jenny 48
DikſonMac- Irton Gaveſton Anna

Georg
Gayeſton (für ſich), Kaum zähm ' ich die Wut !

Ja , kaum bezähm ' ich meine Wut !
Lalac - Irton ,Gav . Ha, kaum zähmt er ſeine (ich meine ) Wut !

Ihn ſoll ich hier ſehen als unſern Herrn .
Ha, Fluch dem Mißgeſchick !
Doch alles iſt mir hier deutlich noch nicht !
Manches liegt hier noch verborgen !
Ach, wer giebt mir hier wohl Licht
Wer iſt er ? Und woher ?
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Kaum bezähmt er ſeine lich meine ) Wut !

Ha, er fürchte ſeine ( meine ) Wut !

Margarethe , Jenny , Dikſon . Ach, welch' Glück das Los

uns heut ' gewähret !

Ja , es ſchenkt uns einen gütigen Herrn ;

Ja , wir ſehn in ihm den Herrn !

Welch ' ein Glück ! Welch ' ein Glückl

Wie dank ' ich heut ' dem Geſchick.

Doch alles iſt mir hier deutlich noch nicht,
Was hier verborgen ! Ach, wer giebt mir hier wohl

Licht ?

Doch gleichviel , ein frohes Los wird uns heut ' ;

Verkündet uns Glück , dieſer Tag verkündet uns Glück !
Kaum bezähmt er die Wut , ja die Wut !

Ach, ſeht doch ſeine Wut , die ergreifet ganz ſein Herzl

Doch lach' ich ſeiner Wut ! Doch lach' ich ſeiner Wut !

Georg . Ach, ich ſeh' ſie hier , die ich verehre .

Mir lacht das Glück , ich weile hier gern .

Ja , Ihr ſeht in mir den künft ' gen Herrn !

( Er ſieht Anna an. ) Welch ' ein Glückl Welch ' ein Glückl

Wie dank ' ich heut ' dem Geſchickl

Doch alles iſt mir hier deutlich noch nicht ,
Was hier verborgen ! Ach, wer giebt mir hier wohl

Licht!

Doch gleichviel , ein frohes Los wird uns heut ' ;

Verkündet uns Glück , dieſer Tag verkündet uns Glück!

Doch ſeht , er zähmt kaum die Wut !

Ach, ſeht doch ſeine Wut , die ergreifet ganz ſein Herz !

Doch lach' ich ſeiner Wut ! Doch lach ich ſeiner Wut !

Anna O mein Gott , meine Bitte erhöre ,

Rette Gut und Ehre dem Herrn ,

Ja , das Glück iſt nicht mehr ſern

Leuchtend naht mir der Hoffnung ſchöner Stern !

Welch ' ein Glück ! welch' ein Glück !

Wie dank ' ich heut ' dem Geſchick !
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Die weiße Dame.

Zu
851

Folge , traue mir !
haſt ' s gelobt , Wonne fühlt dieſes Herz.* mein Gott , mich erhöre ! —

Hör unſer Flehn , ach, rett ' Ehr ' und Gut !
Ach, ſeht doch ſeine Wu it, die ergreifet ganz ſein Herz !Doch lach' ich ſeiner Wut, doch lach' ich ſeiner Wut !

Chor . Wir ſehn in ihm den künft ' gen Herrn !
Welch ' ein Glück ! welch' ein Glück !
Wie dank ich heut ' dem Geſchick !
Manches wohl iſt, was hier verborgen ,
Ja , ach, wer giebt mir hier wohl Licht !
Doch gleichviel , ein frohes Los ward uns heut ' ;
Verkündet uns Glück , verkündet uns Glück !
Doch ſeht , o ſeht : er zähmt kaum die Wut !
Ach, ſeht doch ſeine Wut, die ergreifet ganz ſein Herzl ]

Jenny . Wie gütig und wie liebenswert iſt unſer gnäd ' ger
Herr !

Mac- Irton , Gaveſton . Kaum kann er (ich) noch ſich ( mich)
bezähmen !

Wer iſt er ? Und woher ? Nur Rache füllt dieſes Herzl
Ha, er fürchte ſeine ( meine ) Rache !
Kaum kann er lich) noch ſich ( mich) bezähmen !

Margarethe . Kaum kann er noch ſich bezähmen !
Hoch ſoll leben unſer Herr !
Ja , uns ſchenket heut ' das Los
Einen gütigen Herrn ! Guf Gaveſton hin)
Kaum kann er noch ſich bezähmen !

Jenny , Dikſon . Kaum kann er noch ſich bezähmen !
Ich lache ſeiner Wut , ich lache ſeiner Wut !
Hoch ſoll leben unſer Herr !
Ja , uns ſchenket heut ' das Los
Einen gütigen Herrn ! ( Auf Gaveſton him
Kaum kann er noch ſich bezähmen !

Georg . Kaum kann er noch ſich bezähmen !
Ich lache ſeiner Wut , ich lache ſeiner Wut !



Dame.Die weiße

Wonne fühlt heut ' dieſes Herz !

Ja , ich ſeh' ſie, mir ſcheint noch heut '

Der Hoffnung ſchöner Stern .

Ja , nichts gleichet meinem Glücke !

Anna . Kaum kann er noch ſich bezähmen !

Ich lache ſeiner Wut , ich lache ſeiner Wut !

Wonne fühlt heut ' dieſes Herz !

Ja , uns ſchenket heut ' das Los

Einen gütigen Herrn ! GAuf Gaveſton hin. )

Kaum kann er noch ſich bezähmen !

Chor . Kaum kann er noch ſich bezähmen !

Die jungen Rädchen ( begrüßen Georg) .

Hoch ſoll leben unſer Herr !

Chor . Ja , uns ſchenket heut ' das Los

Einen gütigen Herr ! ( Auf Gaveſton hin. )

Kaum kann er noch ſich bezähmen !

Mac- Irton . 1 . [ bezähmt er ſeine !

Gaveſton . f
Kaum noch Jbezähm ' ich meine

ac - Irton . Ja , kaum bezähmt er die Wut !

Ja , er fluchet dem Geſchick !

Gaveſton . Ja , kaum bezähm ' ich die Wut !

Ja , ich fluche dem Geſchickl

Georg . Ich ſeh' die Teure heute wieder !

Welch ein Glück , für mich welch ein Glück !

Ach, welch ein Glück .

Margarethe , Zenny , Dikſon , Anna , Chor .
Uns ſchenket heut ' das Los den gütigſten Herrn !

Für uns welch ein Glückl für uns welch ein Glück !

Die Pächter ( umringen Georg, jubelnd die Hüte ſchwenkend) .

Zwei Pächter cheben Georg auf die Schulter und tragen ihn dem

Ausgang zu).
ſllac - Irton und Gaveſton (ſtehen ergrimmt rechts vorn) .

Margarethe (tritt zu Anna) .
Anng ( ſieht beglückt Georg nach).
Alle Übrigen ( wenden ſich in lebhafter Bewegung dem Ausgang zu).

Wut !
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